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Ca gesſch au 

Preußiſche Parlamentskriſis. Nicht bloß im 
Reichstage wird es noch aus Anlaß der Militärvorlage einen 
harten Tanz geben, ſondern auch im preußiſchen Landtage, und 
hier bildet das neue Wahlgeſetz den Stein des Anſtoßes. 
Die Vorlage iſt bekanntlich ſchon im Abgeordnetenhauſe von einer 
aus Konjervativen und Centrumspartei beſtehenden Mehrheit an⸗ 
genommen worden, während Nationalliberale, faſt alle Freikonſer⸗ 
vativen und die Freiſinnigen dagegen ſtimmten. Der Entwurf wird, 
nachdem ſofort bei Wiederaufnahme der Parlamentsverhandlungen 
die verfaſſungsmäßige zweite Abſtimmung ſtattgefunden haben 
wird, dem Herrenhauſe, der erſten Kammer, zur Beſchlußfaſſung 
zugehen, und die Gegner der Vorlage geben ſich alle Mühe, auf 
das Herrenhaus dahin einzuwirken, daß die vom Abgeordneten 
hauſe beliebte Faſſung abgelehnt wird. Wenn auch dem neuen 
Wahlgeſetz ſelbſt ſchwerlich viele Thränen nachgeweint werden 
dürften, jo wird die Sache dadurch kritiſch, daß von dem Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Geſetzes die Weiterführung der großen Miquelſchen 
Steuerreform abhängig iſt. Ohne Wahlgeſetz keine Steuer: 
reform, darum läßt ſich nun einmal nicht herumkommen und 
hieraus erwachſen die Schwierigkeiten, die unter Umſtänden 
ſchließlich auch zu einer Parlamentekriſis führen können, wenn 


auch nicht zu einer weittragenden und ſchwerwiegenden, wie im 
Reichstage. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die Arbeiten der 


Internationalen Sanitätskonferenz dürften 
in Kürze beendet ſein. Daß die erſte von den drei niedergeſetzten 
Kommiſſionen, welche ſich mehr mit allgemeinen Fragen zu be: 
ſchäftigen hatte, ihre Aufgabe abgeſchloſſen habe, wurde vor 
einigen Tagen gemeldet. Nunmehr hat, wie wir hören, auch 
die zweite Abthellung, welche eine größere Anzahl von Einzel 
fragen, ſpeziell den Landoerkehr und die Marinequarantatiie 
betreffend, zu erörtern hatte, ihre Arbeit erledigt. Es handelt 
ſich in Weiteren noch weſentlich darum, das gewonnene Material 
zu ſichten und in zweckentſprechender Form zuſammenzuſtellen. 
Der Berliner Correſpondent des Reuterſchen Bureaus hat 
den April ſcherz des Berliner Tageblatts 
ernſt genommen und ausführlich nach London gemeldet. Von 
dort aus wurde die Myſtifikarion überallhin verbreitet. Eug- 
liſche, amerikaniſche und andere Blätter beſprechen in langathmigen 
und ausführlichen Artikeln das neue Schießöl das Dr. Weiß als 
eine epochemachende Erfindung und knüpfen an dieſelbe weitgehende 
Betrachtungen. 

Der „Londoner Standard“ veröffentlicht Einzel⸗ 
heilen über den Untergang des kaiserlichen 
Dampfbootes im Bosporus. Danach hatte der 
Su:tan zuerſt beabſichtigt, den Dampfer, auf welchem er eine 
Wallfahrt nach Stambul unternommen hatte, auch zur Rückreiſe 
nach dem Plildiz- Kiosk zu benutzen, zog aber in letzten Augenblick 
den Landweg vor, während 40 Perſonen ſeines Hofſtaates das 
Boot benutzten, wo ei fie ertranken. Der Sultan ordnete 
an, daß die Leichen auf ſeine Koſten beerdigt und die Hinter; 
bliebenen aus jeiner Ciwilliſte verſorgt werden. s 

Gerade ein halbes Schock Das ſoeben aus ſeinem Amte 
geſchiedene franzöſiſche Niniſterium war das drei 
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Elfriede. 
Roman von 8. Riedel Ahrens. 

(23. Fortſetzung.) 
a „Wir gingen heute an dem Platze vorüber, wo Sie ihre 
Villa bauen laſſen, Herr Born, und ich war wirklich erſtaunt, 
den Bau ſchon jo weit vorgeſchritten zu finden, unerklärlich iſt 
es mir aber, daß Sie mit Ihrer Jugend und Unabhängigkeit 
die Abgeſchloſſenheit dieſer Gegend wahlen.“ 
„„Das iſt Geſchmacksſache, Frau Baronin, eigentlich könnte 
ich Ihnen dieſelbe Bemerkung machen und ſogar den Vorwurf 
nicht erſparen, ſobiel Scyönyeit, Jugend und Liebenswürdigkeit, 
wie Jyre Familie vereinigt, der Außenwelt zu entziehen.“ 

„Sie ſind ein Schmeichler, Senhor.“ entgegnete Donna 
Eliſa, chre leichte Verwirrung, in die Richards Andeutung fie 
verſetzt, unter einer hochfahrenden Miene verbergend, „mit mir 
iſt das etwas anderes; ich fühle von Kindheit an eine rege 
Sympathie fur Marienburg, — außerdem bedurſte mein durch 
langjahrigen Aufenthalt in den Tropen arg mitgenommenes 
Nerbenſyſtem grundlicher Erholung, und — — —“ 

„Unser Marienburg war jo glücklich, von Ihnen gewählt 

werden, Frau Baronin,“ unterbrach fie Paſtor Reinhold mit 
berbindlichem Lacheln, „mochten Sie bald in unſerer prächtigen 
; nein, die ſchon das ihre thun wird, die erhoffte Genejung 

en.“ 5 


Wie“ Nama,“ äußerte Laurtanna, „ſiehſt Du, wie dort auf der 
Bee am Saum des Waldes die Kinder Ringe werfen, ich 
chie wohl, Herr Born,“ wandte fie Sich erröthend gegen 
„ durften wir nicht theilnehmen?“ N 
find 10 ewiß,“ entgegnete der junge Lehrer bereitwillig, „heute 
rd ir Kinder mit den Kindern, und macht es Ihnen Ver⸗ 
guug 50 wollen wir unſere Geſchicklichkeit erproben.“ 
5 2 as iſt herrlich, — nicht wahr, Mama, ich darf doch?“ 
Und Laurianna warf einen ſo lebhaft butenden Blick zu ihrer 
Mutter binüber, daß dieſe lächelnd einwilligte. — 
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Sonntag, den 9. April 


ßiaſte, welches ſeit der Errichtung der Republick am 4 September keinerlei Beſchluß gefaßt. 
1870 die Geſchichte des Landes geleitet hat. In e fortgeſetzt. 
elbſt für 


Jahren dreißig Miniſterien, das iſt immerhin eine 
Frankreich recht beachtenswerthe Zahl. Und wie heute die 
Dinge liegen, erweckt es allen Anſchein, als ob das zweite halbe 
Schock Miniſterien in erheblicher kürzerer Zeit aufgebraucht ſein 
wird. Man hat keinen Staatsmann von Ruf zur Hand, und 
die nun auftauchenden kleinen Geiſter werden ſicher ebenſo ſchnell 


ſchwinden, wie ſie kamen. 


Deutſches Weich 

Am Freitag Morgen erledigte der Kaiſer zunächſt Regie⸗ 
rungsangelegenheiten. Später unternahmen die kaiferlichen 
Majeſtäten eine gemeinſame Ausfahrt und ſtatteten auf der 
Rückfahrt der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen einen Be⸗ 
ſuch ab. Sodann fuhr der Kaiſer beim Auswärtigen Amte vor 
und hörte dort den Vortrag des Staatsſekretärs von Marſchall. 
Im Schloſſe empfing der Monarch ſodann den Oberſtlieutenant 
z. D. Diener und den Generaiintendanten der kgl. Schauſpiele. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag zu mehrtägigem Beſuche beim Prinzen und der Prinzeſſin 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe in Bonn eingetroffen. Bald nach 
ihrer Ankunft empfing die Kaiſerin den Oberbürgermeiſter von 
Bonn, Spiritus. 

Die Prinzeſſin 
Preußen iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet, 
zum Freitag auf Schloß Glienicke bei Potsdam von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. Die Prinzeſſin, ſowie der 
neugeborene Prinz befinden ſich den Umſtänden nach wohl. Aus 
Anlaß dieſes Ereigniſſes wurden im Berliner Luſtgarten 72 
Salutſchüſſe abgegeben; außerdem hatten die Wachen die Haar⸗ 


Friedrich Leopold von 
in der Nacht 


büſche angelegt, und die königlichen Gebäude geflaggt. Der 
neugeborene Peinz iſt das dritte Kind des Prinzen Friedrich 
Leopold. 5 


Gemäß kaiſerlicher Kabinetsordre iſt das 
aus den Schiffen „Leipzig“, „Alexandrine“, „Arcona“ und 
„Marie“ beſtehende Kreuzergeſchwa der bis auf Weiteres 
aufgelöſt worden. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern wird 
ſich bei der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königspaares 
ge feinen Flügeladjutanten General von Parſeval vertreten 
aſſen. 

Die nationalliberale Fraktion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hatte zum Geburtstag des Fürſten Bismarck 
ein Glückwunſchſchreiben an ihn abgeſandt. 

Der nationalliberale Abgeordnete Franke⸗ 


Tondern iſt zum Landgerichtsdirektor in Berlin ernannt 
worden. Dadurch erliſcht ſein Mandat im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe. 


Zum deutſchen Geographentag in Stuttgart 
find auch aus Paris, Lille, Budapeſt, Bukareſt, Florenz. Rom 
und aus den Niederlanden Vertreter geographiſcher Geſellſchaften 
eingetroffen. 

Der deutſche Hiſtorikertag erörterte am Don» 
nerſtag die Einrichtung der hiſtoriſchen Seminare; es wurde 

„Wollen Sie es wagen, Fräulein Laurianna, ſich, nach 
meinem neulichen Fiasco auf dem Meere, heute noch einmal 
meinem Schutze anzuvertrauen?“ fragte Richard, als die Geſell⸗ 
ſchaft der jungen Leute die Fliederlaube verließ 

„O ja,“ erwiderte ſie und ſah ſtrahlend zu ihm auf, „ich 
fürchtete immer, Senhor, ich machte auf Sie den Eindruck eines 
recht furchtſamen kleinen Mädchens.“ 

„Sind Sie denn nicht ein furchtſames, 
fragte er ſcherzend. 

„Nein,“ antwortete ſie unſchuldig, — „was kann 
thun, um dieſen ſchlimmen Eindruck zu verwiſchen?“ 

Er lachte „Wollen Sie denn durchaus in meinen Augen 
alt und weiſe erſcheinen, ſind dieſe Eigenſchaften im Frühling 
des Lebens wirklich ſo erſtrebenswerth?“ 

Sie ſah ihn forſchend an. „Ich weiß, vaß ich ſehr un: 
wiſſend bin, und dieſe Gewißheit kommt oft genug beſchämend 
über mich.“ 

Er wurde plöhlich ernſt, während fie den ſchattigen, 
zwiſchen hohen Gebüſchen ſich hinſchlängelnden Weg dahin⸗ 
ſchritten, in der Luft lag der würzige Tannenduft und der 
ſußlich warme Geruch trocknenden Haidekrautes. 

„Sie ſind ſehr jung, Donna Laurianna, und können noch 
viel lernen; ſtreben Sie vor allem nach einer richtigen, klaren An- 
ſchauungsweiſe der Dinge, nach einem geſunden, vorurtheilsfreien 
Urtheil. Die wahre Weisheit beſteht nicht in einem Anhäufen 
der verſchiedenartigſten Wiſſenszweige in unſerm Kopfe, ſondern 
in dem Verſtändniß, welches wir ihnen entgegenbringen. Das 
höchſte Ideal aber für ein Weib in ſeinen engen Geenzen iſt die 
Sitte, ein weites und herrliches Feld, des ernſteſten Strebens 
würdig. Glauben Sie nicht, Donna Laurianna, daß wir an 
einer Frau, oder an einem jungen Mädchen die erworbenen 
Kenntniſſe bewundern, ihr größter Schmuck iſt unſtreitig jene 
ſanfte Herzensgüte, die ihrem Weſen den Schimmer echter Weib⸗ 
lichkeit verleiht und anbetungswürdig iſt, wenn man fie findet.“ 


kleines Mädchen?“ 


ich nur 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1893, 


Berathung 


Am Freitag wurde die 


Wie aus der jetzt vorliegenden Begründung der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnvorlage erſichtlich iſt, ſollen die 15 
Mill, welche für die Beſchaffung von Betriebsmitteln für die 
bereits beſtehenden Bahnen gefordert werden, zur Beſchaffung 
von etwa 100 Lokomotiven, 400 Perſonenwagen und 2000 Ge⸗ 
päck⸗ und Güterwagen verwendet werden. 

Ueber den Empfang der Deputation der Bon: 
ner Studentenſchaft in Friedrichs ruh haben 
wir bereits berichtet. Nachträglich werden noch folgende inter⸗ 
eſſante Einzelheiten bekannt: Als die Deputation ſich von Bis. 
marck verabſchiedete. wandte er ſich nochmals mit herzlichen 
Worten an ſie, ſtieß mit ihnen an und gab ihnen die Hand. 
Er bat ſie, Bonn und die Kommilitonen zu grüßen. Er ſei 
nur einmal in Bonn geweſen und nicht in freudiger Stimmung; 
damals ſei ſein Sohn Herbert krank geweſen, den er heimgeholt 
habe. Der Fürſt erzählte ſodann, wie Graf Herbert da⸗ 
mals auf Menſur abgefaßt worden ſei und infolge 
der unverbundenen Wunde, die noch dazu mit unreinem Waſſer 
ausgewaſchen worden, in ſchwere Krankheit gerathen ſei. Daran 
knüpfte der Fürſt die ſcherzhafte Mahnung, bei den Paukereien 
vorſichtiger zu ſein und ſich nicht erwiſchen zu laſſen, oder wenn 
man einmal ertappt werde, lieber ſich abfaſſen zu laſſen, als die 
Geſundheit in Gefahr zu bringen. Im Verfolg dieſes Themas 
kam der Fürſt dann noch auf die Menſuren, wie fie zu ſeiner 
Zeit geweſen und wie ſie jetzt ſeien, und verglich die heutige 
Fechtweiſe mit der früheren. Heutzutage parire man meiſtens 
mit dem Fopfe, zu ſeiner Zeit habe man das mit der Klinge 
gethan, allein dies gelte heute ſchon als ein Zeichen von Mangel 
an Muth. Früher habe man fünfzig Hiebe kunſtvoll parirt und 
den einundfünfzigſten zugeſchlagen. Mit einem nochmaligen 
Gruß an Bonn entließ der Fürſt die Herren, die auch von den 
anderen Anweſenden auf das Freundlichſte verabſch iedet wurden. 

Der Druckfehler⸗ Kobold hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in einem Leitartikel über die neueſte Reiche: und Staatsanleihe 
einen argen Streich mitgeſpielt. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Bei der ziemlich günſtigen Börſen⸗Stimmung dc. ꝛc. unterliegt 
es einem les ſoll heißen „keinem“) Zweifel, daß die neue Emiſſion 
die bereitwilligſte Aufnahme finden wird.“ 


Die „Findigkeit“ der Poſt ſcheitert zuweilen an den 
einfachſten Aufgaben, während ſie andererſeits die ſchwierigſten 
Probleme löſt. So kam ein Brief an den Abſender zurück, der 
als Adreſſe die „Redaktion der Frankfurter Zeitung in Frankfurt“ 
angab. Der Bureau⸗Pedant vermißte den Zuſatz „a. M.“, 
obwohl doch alle Welt weiß, daß die Frankfurter tg. nicht in 
Frankfurt a. O. erſcheint. I 


Soldaten- Schieß⸗Affaire. In Metz iſt dieſer 
Tage wieder ein Schuß auf einen Flüchtling abgegeben worden. 
Ar dem betreffenden Abend bemerkten Perſonen unter der 
Wölbung des Bahnhofthores einen Soldaten, der in eiliger 
Flucht begriffen, von zwei anderen mit Gewehren bewaffneten 
Soldaten verfolgt und durch Haltrufe zum Stillſtehen aufgefordert 
wurde. Als der Verfolgte dieſem Befehle keine Folge leiſtete, 
riß ei ier der Verfolger ſein Gewehr herunter, legte an und gab 
2 — > — — 

In dieſem Augenblick bemerkte Laurianna ein weißes Blatt 
Papier, welches von dem leiſe wehenden Winde ſpielend durch 
die Lüfte getragen wurde. Jetzt flog es näher, erhob ſich von 
neuera, als Laurianna, zum Spielen aufgelegt, ſich verſucht fühlte, 
es zu erhaſchen, bis ſie es triumphirend in der Hand hielt. 
Richard folgte mit Intereſſe den kindlich anmuths vollen Bewegungen, 
auch Werner und Elfriede, die den Voranſchreitenden in kurzer 
Entfernung gefolgt, waren näher gekommen und ſahen lächelnd 
dem jungen Mädchen zu. 

Jetzt kehrte ſie zurück, das weiße Blatt Papier hoch 
emporhaltend. i 

„Das iſt der Preis ſo vieler Mühe,“ äußerte Richard, „in 
der That — ein weißes, leeres Blatt — der Inhalt eines Brief⸗ 
kouverts, wie ich es hin und wieder nach Rio zu ſenden pflege.“ 


Er ſagte dies ſcheinbar harmlos, warf jedoch Elfrieden einen 


durchdringenden Blick zu, der brennende Röthe in ihr Antlitz 
rief; er halte die Worte, welche den andern ganz unverſtändlich 
erſcheinen mußten, für ſie allein geſprochen, — in einem Ton, der 
niemand auffiel — Elfriede jedoch bis ins Innerſte erſchütterte. 

„Leere Bogen ſendeſt Du nach Braſilien?“ fragte Werner, 
„zu welchem Zweck — was meinſt Du damit?“ 

„Es iſt eine neue Mode; bis dahin beſchrieb man die 
Briefbogen — jetzt läßt man ſie leer — damit der Empfänger 
eine Geſchichte nach Belieben daraus entziffere.“ 

„Ich kann mir nicht denken,“ rief Laurianna, „daß Ihre 
Freunde und Bekannte ſehr erbaut von dergleichen Sendungen 
ſein werden, ich würde zur Strafe ebenſo antworten.“ 

Alle lachten. „Und Sie Fräulein Paulſen, würden Sie 
eben falle in dieſer Weile antworten?“ fragte Richard mit faſt 
unverkennbarem ſpöttiſchem Lippenzucken. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Feuer auf den Flüchtling. Der Schuß traf dieſen nicht und 
glücklicherweiſe auch keinen der zahlreichen Paſſanten. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Freitag. Des Grafen Aphonyi Auftreten 
im ungariſchen Reichstage und ſeine Forderung, daß alle Ungarn 
in Militär⸗Inſtituten auch den militäriſchen Fachunterricht in 
ungariſcher Sprache erhalten, wird hier ernſt kritiſirt. Es wird 
dem Grafen vorgehalten, daß er in militäriſchen Dingen ſträfli⸗ 
chen Dilettantismus treibe, und daß die europäiſche Situation 
nicht darnach ſei, das Gefüge der gemeinſamen Armee durch 
nationale Fragen zu erſchüttern. — Nach Peſter Meldungen ſoll 
die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit dem deutſchen 
Kaiſer bei den Manövern Mitte September in Ungarn ſtattfinden. 
— Peſter Blätter melden aus Belgrad, die ſerbiſche Regierung habe 
allen dortigen Berichterſtattern der ungariſchen Zeitungen Ein⸗ 
trittskarten für die Skupſchtina verweigert. 

Frankreich. 

Paris. Die am Donnerſtag in der Deputirtenkammer und 
im Senat verleſene miniſterielle Erklärung beſagt, die Regierung 
verkenne nicht die Schwierigkeiten der allgemeinen Lage, aber 
ſie könne mit Befriedigung die vollkommene Ruhe im Lande und 
deſſen Vertrauen zu der Regierung konſtatiren. Dieſes zeige ſich, 
indem die beklagenswerthen Zwiſchenfälle der letzten Monate 
trotz der Bemühungen, fie zu politiſchen Zwecken auszubeuten, 
weder die Kräftigung der Republick noch den traditionellen Ruhm, 
die Rechtſchaffenheit und die Ehre Frankreichs beeinträchtigt 
hätten. (Beifall). Das nationale Gewiſſen habe die daraus 
folgende Lehre verſtanden, daß Wohlſtand und Vermögen nur 
durch Arbeit erworben und durch ſittliche Erhebung erhalten werden 
können. Frankreich könne mit Vertrauen in die Zukunft blicken. 
Jeder Tag bezeuge die Uebereinſtimmung des allgemeinen 
Stimmrechts mit den demokratiſchen Beſtrebungen und 
den republikaniſchen Inſtitutionen. Das ſicherſte Mittel, 
Frankreich und die Regierung endgiltig zu indentifiziren, 
ſei, die Verwaltung an allen Stellen mit Exaktheit, 
Wohlwollen, Gerechtigkeit und dem allgemeinen Wohl entſprechend 
zu führen. Die Regierung lade das Farlament ein, dem Lande 
den Eindruck eines normalen parlamentariſchen Lebens zu ver: 
ſchaffen und ſich ſtrenge an dasjenige Arbeitsprogramm zu halten, 
welches die Legislatur würdig abſchließe. (Zuſtimmung). Nament⸗ 
lich würden die ſozialen und ökonomiſchen Geſetze und die Geſetze 
über die Produktivgenoſſenſchaften und die landwirthſchaftlichen 
Kreditvereine zu berathen ſein. Das nächſte Werk der Kammern 
ſei die alsbaldige Votirung des Budgets pro 1893. Die Re: 
gierung werde mit allen Kräſten auf die Verſtändigung der 
Kammer mit dem Senat hinarbeiten. (Beifall.) 

Belgien. 

Das offiziöſe „Journal de Brupelles“ konſtatirt, das der ſo⸗ 
genannte Sozialiſten⸗Kongreß zur Spaltung im Lager 
der belgiſchen Sozialiſten führen wird. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Führer eigene Politik treiben wollen, während die jungen 
energiſchen Revolutionäre für ſich Propaganda machen. Valders 
und ſein Anhang werden bereits „Reformiſtiſche“ genannt, wäh⸗ 
rend ſich die Unzufriedenen ſelbſt „revolutionäre Sozialiſten“ 


nennen. 
Schweiz. 

Eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Studen⸗ 
ten der Genfer Univerſität beabſichtigt, für den Monat Oktober 
einen internationalen Kongreß der ſozialdemokratiſchen Studenten 
zu organiſiren. Man erwartet zahlreiche Betheiligung aus 
Frankreich, Deutſchland und Italien. Ferner haben die Genfer 
ſozialdemokratiſchen Studenten die Abſicht, ſich am 6. Auguſt 
auf dem Kongreß in Zürich vertreten zu laſſen. 

Rußland. 
Aus Petersburg wird geſchrieben: Die an der preußi⸗ 
ſchen Grenze poſtirten ruſſiſchen Organe erhoben kürzlich gegen 
die preußiſchen Militärgrenzpoſten Beſchwerden wegen angeblicher 
Willkürlichkeiten gegenüber Perſonen ruſſiſcher Herkunft, welche 
ohne Reiſepäſſe die ruſſiſche Grenze zu überſchreiten verſuchen 
und gemäß der diesfalls beſtehenden Ordnung daran gehindert, 
bezw. von der Grenze abgewieſen werden. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
poſten wollen in einzelnen Fällen ſelbſt Schüſſe vernommen haben, 
welche von den preußiſchen Grenzpoſten gegen derartige Individuen 
bei deren erzwungener Rückkehr auf preußiſchen Boden abgegeben 
worden ſein ſollen. Die preußiſche Regierung wird demzufolge 
erſucht werden, Verfügungen zu treffen, daß paßloſe Individuen 
ſchon innerhalb der preußiſchen Grenzlinie angehalten und zurück- 
gewieſen werden. — Nach einem von der ruſſiſchen Regierung 
neuerlaſſenen Geſetz gegen die Stundiſten müſſen alle Kinder 
derſelben in der orthodoxen Kirche getauft und unter Vormund 
ſchaft orthodoxer Geiſtlicher geſtellt werden. Den Stundiſten iſt 
es verboten, rechtgläubige Domeſtiken zu halten. — Die Ruſſi⸗ 
ſizirung Finlands iſt in verſchärftem Maße aufgenommen worden. 
Das Abfingen patriotiſcher Lieder iſt verboten und Kundgebungen 
zu Ehren des Nationaldichters Runeberg find unterſagt worden. 
— Die ruſſiſche Oberpreßverwaltung hat den Petersburger 
Blättern verboten, irgend etwas über die „angeblichen“ Gründe 
zu bringen, die den Kleinbürger Andrianow zur Ermordung des 
Moskauer Bürgermeiſters Alexejew veranlaßten. Andrianow 
ſoll nämlich keineswegs wahnſinnig geweſen ſein, ſondern habe 
vielmehr Alexejew erſchoſſen, weil letzterer vor zwei Jahren An⸗ 
drianows Kouſine verführt habe. 
Großbritannien. 

London. Donnerſtag. Premierminiſter Gladſtone beſür⸗ 
wortete in 1½ ſtündiger und äutzerſt energiſcher Rede die zweite 
Leſung der Homerule-Bill. Eingangs derſelben gab er dem 
Hauſe zu bedenken, ob es nicht angezeigt ſei, die Homerulefrage, 
die das Land ſieben Jahre beſchäftige und bei zwei Wahlen die 
Rolle geſpielt habe, endlich zum Austrage zu bringen. In Ir⸗ 
land herrſche keine Zufriedenheit, die Ungerechtigkeit der Verwal⸗ 
tung Irlands ſei von keinem Geſchichtsſchreiber in Abrede geſtellt 
worden. Sodann lenkte Gladſtone die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Erfahrung von Homerule in anderen Ländern. 


Namentlich biete Deutſchland einen ungemein lehrreichen Fall. 


Nachdem Gladſtone unter ſtürmiſchem anhaltendem Beifall jeiner 

Anhänger geendet Hatte, beantragte Sir Michael Hicks Beach die 

Verwerfung der Vorlage. — Ein Londoner Telegramm giebt eine 

Reuterſche Meldung wieder, der zufolge in den Minen von Otavi 

im Damaraland große ee aufgefunden worden ſind. 
erbien. 

Belgrad. Donnerſtag. Skupſchtina. In der heutigen 
erſten Sitzung waren ſämmtliche Abgeordneten und Miniſter an⸗ 
weſend. Die liberalen Deputirten wählten unter lebhaftem Wider⸗ 
ſpruche der Radicalen den Unterichsminiſter Georgewitſch zum 
Alterspräſidenten. Die Radicalen beantragten daher die Zählung 
des Hauſes und behaupteten, das Haus ſei nicht beſchlußfähig, da 
nicht 68 Abgeordnete da ſeien. Die Fortſchrittspartei pflichtete 
den Radicalen bei und verließ mit dieſen ſehr erregt das Haus. 

Bulgarien. 

Der Prinz Ferdinand om Sachſen⸗Koburg iſt 

am Donnerſtag Vormittag von Sofia nach Wien abgereiſt und 


Freitag Vormittag dort eingetroffen. Es wurde daher am 
Donnerſtag Abend eine Proklamation des Prinzen Ferdinand über 
deſſen Abreiſe und die Ernennung des Unterrichtsminiſters Shiw⸗ 
kow zu ſeinem Stellvertreter veröffentlicht. Darin wird gleichzeitig 
mitgetheilt, daß ſich im Gefolge des Prinzen der Miniſter Stam⸗ 
bulow, der Miniſter des Auswärtigen Grokow, der Kammer⸗ 
Präfident Patkoff, der Oberit - Hof - Marihall Foras und eine 
Armeedeputation befinden. Der Kriegs-Minifter bleibt in Sofia 
zurück. Die Vermählung des Prinzen iſt endgiltig auf den 20. 
April feſtgeſtellt worden. 

f Montenegro. 

Die Buchdruckerei in Montenegro. Aus 
Cettinje wird berichtet: Im nächſten Jahre wird hier ein inter⸗ 
eſſantes Jubiläum begangen werden. Es handelt ſich um ein 
Gedenkfeſt der vor 400 Jahren in Montenegro erfolgten Errich⸗ 
tung einer Buchdruckerei, der erſten in cyrilliſchen Lettern über ⸗ 
haupt. Zu dieſem Zwecke hat ſich in Gettinje ein Komitee ge⸗ 
bildet, als deſſen Protektor Fürſt Nikolaus von Montenegro 
fungirt. Schon 400 Jahre ſoll die „Kultur“ in Montenegro alt 
ſein? Wir glauben's nicht! 

Amerika. 

Nach einer dem Waſhingtoner Sta atsdepartement 
von dem Geſandten von Nordamerika in Peru zugegangenen 
Depeſche wurde von einem Volkshaufen eine Freimaurerloge geplündert 
das Mobiliar wurde auf der Straße verbrannt. Die Menge 
wandte ſich dann gegen das nordamerikaniſche Konſulat, zerſtörte 
dort gleichfalls das Mobiliar und ſchoß auf den Konſulatsagenten. 
Von der Polizei wurde jeder Verſuch unterlaſſen, einzuſchreiten. 
Der Name des Ortes, wo ſich dieſe Vorgänge zutrugen, wird in 
dem Telegramm nicht genannt. Der nordamerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär hat den Geſandten angewieſen, dagegen zu proteſtiren, 
daß die Behörden von Peru es unterließen, das Konſulat zu 
ſchützen, gleichzeitig ſoll der Geſandte Beſtrafung der Schuldigen 
und Zahlung einer Entſchädigungsſumme verlangen. 


Provinzial⸗Nachrichlen. 
— Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 4. April. 


Das 
Grenzdorf Metterqueten im Kreiſe Heydekrug iſt geſtern durch eine furcht⸗ 


(D. 3.) 


bare Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Um die Mittagszeit entſtand 
daſelbſt im Schulhauſe ein Schornſteinbrand, der zwar bemerkt wurde, zu 
einer beſondern Beſorgniß aber keine Veranlaſſung gab, weil der Rauch 
nach einiger Zeit abzunehmen ſchien. Bald ſchlugen aber die Flammen 
aus dem Strohdache des Hauſes mächtig empor. Es wehte ein ſcharſer 
Weſtwind, der die Feuergarben ſchnell weitertrug, und in etwa 15 Minuten 
hatten die Flammen ſich über einen Theil des Dorfes ausgebreitet, in 
welchem das Schuletabliſſement mit den Gehöften der Beſitzer Jonuszies 
und Brämer eine dichte Gebäudegruppe bildeten. Faſt ſämmtliche Gebäude 
waren aus Holz mit Strohdach erbaut und gingen in kurzer Zeit in ein 
einziges Flammenmeer, auf. Bis die Spritzen der umliegenden Ortſchaften 
herbeigeicafft waren, lag meiſt alles eingeäjchert da. Neun Gebäude waren 
vom Erdboden verſchwunden. Leider hat das entfeſſelte Element neben 
vieler Habe auch ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Beſitzer Jonuszies 
wagte einen letzten verzweifelten Gang in ſein brennendes Wohnhaus, um 
noch einiges zu retten. Seine treue Magd, die zehn Jahre bei ihm 
gedient hatte, glaubte in ihrem Eifer dem Brotherrn folgen zu müſſen. 
Während es abe dem letzteren gelang, durch die Flammen wieder das 
Freie zu erreichen, wenn auch nicht ohne ſchwere Brandwunden, blieb die 
Magd im Hauſe. Sie war unrettbar verloren. Als man nach beendetem 
Brande an die e des Schuttes ging, wurde die Leiche im 
Backofen vorgefunden. Die Unglückliche hatte in der Todesangſt ihre Zu⸗ 
flucht zu dieſem Schlupfwinkel genommen und war hier erſtickt. 

— Marienwerder, 7. April. (N. W. M.) Die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung iſt auch für unſere Stadt in Anregung gebracht 
wor den. Ein Vertreter von Siemens und Halske in Berlin hat die Waſſer⸗ 
kraft der Liebe geprüft und für genügend befunden, auch bereits den Er⸗ 
werb eines beſtimmten, an der Liebe belegenen Grundſtücks in Ausſicht 
genommen. Ebenſo hat ſich die Firma, wie wir hören, bereits mit unſerm 
Magiſtrat in Verbindung geſetzt, doch dürfte das Privilegium der Gas⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft der Ausführung des Unternehmens einſtweilen hin⸗ 
dernd entgegenſtehen. 

— Dirſchau, 6. April. Im Laufe des vergangenen Monats ſind aus 
Rußland auf dem hieſigen Oſtbahnhof eingetroffen und über Berlin, Hamburg 
nach Amerika bezw. Afrika weitergereiſt: 1975 jüdiſche und 505 chriſtliche, 
im ganzen 2480 ruſſiſche Auswanderer. 

— Elbing, 7. April. (E. 3.) Unſere Nachbarſtadt Tolkemit iſt geſtern 
Abend wieder von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht worden. 
Das Feuer brach Abends 7½ Uhr aus und griff mit ſo raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß bald ſämmtliche Scheunen an der Straße nach Frauenburg 
in Flammen ſtanden. Im Ganzen wurden durch das verheerende Element 
vernichtet dreiunddreißig Scheunen und zwei Schuppen. Der Schaden 
beziffert ſich auf 20000 Mark. Der Urheber des Feuers iſt unbekannt; 
indeh liegt Brandſtiftung unzweifelhaft vor. Es war nur wenig verſichert. 
— Wie weiter berichtet wird, waren die niedergebrannten Scheunen in leich⸗ 
terer Bauart hergeſtellt, meiſt Fachwerk, ſo daß an eine Unterdrückung des 
Feuers nicht zu denken war. Willkommene Nahrung fand das entfeſſelte 
Element in zwei Stapeln Bauholz, die an der Frauenburger Straße zum 
Trocknen aufgeſtellt waren. Ein Glück in dem Unglück war es, daß nur 
geringer Luftzug herrſchte; im andern Falle wäre die Beute des Feuers 
bedeutend größer geweſen. Der Bürgermeiſter leitete in umſichtiger Weiſe 
die Rettungsarbeiten, die ſich allerdings darauf beſchränken mußten, das 
Feuer nicht noch weiter um ſich greiſen zu laſſen. Ob die Brandlegung 
an verſchiedenen Stellen ſtattgefunden, läßt ſich nicht ſagen; Thatſache iſt, 
daß in kurzer Zeit jener Stadttheil ein großes, weithin ſichtbares Flammen⸗ 
meer bildete. Heute bezeichnet die Unglücksſtätte ein großer rauchender 
Trümmerhaufen. 

— Danzig, 7. April. Der Kapitän Jörck vom Segelſchiff „Peter 
Rolt,“ aus Wuſtrow, deſſen Schiff augenblicklich in Weichſelmüude lie gt 
und Holz ladet, hat ſich heute in der Kajüte ſeines Schiffes aus nicht be⸗ 
kannten Gründen erhängt. Der Kapitän galt als ein ehrenwerther Mann, 
der ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten als Untergebenen ſich großer Beliebtheit 
ee Er hatte noch die Oſterfeiertage bei den Seinen in Wuſtrow 
verlebt. 

— Aus dem Kreiſe Neuftadt, 6. April. (Geſ.) Geſtern trug ſich 
in Gdingen ein ſchwerer Unglücksfall zu. Der Arbeiter F. Stiborski von 
hier, Welche mit dem Abräumen von Kies beſchäftigt war, bemerkte nicht, 
daß die Erde über ihm anfing zu rutſchen. Da er weiter grub, ſtürzte 
eine Erdmaſſe herab und bedeckte ihn zum Theil. Auf ſeinen Hilferuf eilte 
ſein Bruder Andreas herbei, welcher auf einer entfernteren Stelle arbeitete. 
Dieſem gelang es, ihn zu befreien. Aber in demſelben Augenblicke erfolgte 
ein zweiter Erdrutſch, und ein dann folgender dritter bedeckte den Unglück⸗ 
lichen fo völlig, daß es erſt nach 3, Stunden gelang, den Kies zu bejeitigen. 
Leider konnte der herbeigerufene Arzt nur noch feſtſtellen, daß Sk. erſtict 
war. Skiborski hinterläßt eine Wittwe und vier kleine Kinder in den 
ärmlichſten Verhältniſſen. 

— Wehlau, 5. April. In der Nacht vom 3. zum 5. d. Mts. erſchoß 
ſich ein junger Mann aus dem Geſchäfte des Herrn T. Als Urſache des 
Selbſtmordes wird der etwas leichte Lebenswandel des jungen Menſchen 
angegeben. — Vor etwa 14 Tagen endete ebenfalls durch Selbſtmord 
ein heſiger angeſehener Bürger. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe, in 
welche er durch ſeine Gutherzigkeit gerathen war, hatten den Mann in den 
Tod getrieben. 

. — Hammerftein, 6. April. In dem Dorfe Georgenhütte war man 
dieſer 5 dem Fällen einer n Eiche beſchäftigt. Während 
dieſer Arbeit faßte ein Wirbelwind den Stamm und ſchleuderte ihn zu 
Boden. Einer der Arbeiter wurde dabei von dem niederſauſenden Baume 
getroffen und auf der Stelle getödtet. : € 

— Brauns berg, 6. April. (Erml. Ztg.) Das unjelige Spielen mit 
Schußwaffen hat heute wieder ein Menſchenleben in dringende Gefahr ge⸗ 
bracht. Die beiden halbwüchſigen Jungen Schacht und Preuß (Schüler 
der 1. Knabenklaſſe) ſpielten mit einem Revolver, der dem Vater des 
Schacht, dem Holzhändler Sch., gehört. Man hatte ſich leider auch Pa⸗ 
tronen zu verſchaffen gewußt und knallte im Freien munter darauf los. 
Schließlich zankten ſich die beiden, wer den nächſten Schuß abgeben ſolle, 
und bei dem Handgemenge um die Schußwaffe entlud ſich letztere in der 
Hand des Sch. und die Kugel traf den Knaben Pr. tödtlich in den Kopf. 
Der Arzt hat keine Hoffnung auf Erhaltung des jungen Lebens. 

— Königsberg, 6. April. Die Vote Erfindung des kugelſicheren 
Bruſtpanzers iſt, ſchreibt die „Kgsb. Allg. Ztg.“, ſchon vor Jahren in — 
Königsberg gemacht worden. Der bekannte, inzwiſchen verſtorbene „erfin⸗ 
dungs reiche Gaſtwirth“ in Sprind, Herr Siebert, hat thatſächlich vor etwa 


drei Jahren einen ähnlichen Bruſtpanzer erfunden, den er einem u 

Berichterſtatter ſelbſt einmal gezeigt hat. Der Erfinder ließ en 
jeinem Garten von Unterofficieren eines Grenadier⸗Regiments, welche in 
den Baracken vor dem Königsthore kaſernirt waren, Schießproben mit 
ihren Dienſtgewehren gegen den Panzer anſtellen. Obgleich nur auf geringe 
Mai geſchoſſen wurde, konnten doch die Geſchoſſe dem Panzer nichts 
anhaben. Herr Siebert wollte indeſſen ſeine Erfindung noch vervollkommnen 
und dieſelbe erſt dann zur Patentirung anmelden, wenn er ſie auch zu 
Schiffspanzern geeignet und verwendbar würde vervollkommnet haben. 
Die ihm als Gaſtwirth vergönnten Mußeſtunden waren indeſſen damals 
nicht hinreichend, um zeitraubende Experimente anzuſtellen, und fo hat 
denn ſeine Erfindung unausgenutzt liegen bleiben müſſen, bis ihn uner⸗ 
wartet ein ie Tod dahinraffte; er hat fein Geheimniß mit ins Grab 
enommen. Bei der Siebertſchen Erfindung ſpielte auf ganz beſondere 
rt — en = ee Sm 

— Bromberg, 6. April. Die hieſige Fleiſcherinnun i 
für Lehrlinge eingerichtet. Den Unterricht ertheilt der . 
Herr Fiſchöder, und zwar findet allwöchentlich eine Lehrſtunde ſtatt. 

— Bromberg, 7. April. (O. Pr.) Unter den Flößern, welche für 
Rechnung der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft das Floß⸗ 
holz von der neunten Schleuſe bis nach Weißenhöhe zu befördern haben 
iſt ein Streit ausgebrochen. Die Flößer, etwa 400 an der Zahl weigern 
ſich, den Transport des Holzes zu dem ſeiner Zeit mit ihnen vereinbarten 
Satze weiterzuführen, obſchon dieſer Satz im Laufe der Zeit bereits 
mehrfach erhöht worden iſt. Die Streikenden haben ſich bereits zu Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen laſſen; denn heute Morgen fand man an der 
neunten Schleuſe eine Bude, in welcher Material, Formulare und Skrip⸗ 
turen der genannten Geſellſchaft aufbewahrt waren, erbrochen vor und 
man vermißte ſämmtliche transportablen Gegenſtände, die ſich in jener 
Bude befunden hatten. Die Formulare ſind allem Anſchein nach in den 
Kanal geworfen worden; über den Verbleib der anderen Sachen ſteht noch 
nichts feſt. — Die Arbeitseinſtellung iſt umſo mehr zu bedauern, als in⸗ 
folge derſelben der Betrieb, der erſt vor kurzem begonnen hat, eine bedeut⸗ 
ſame Unterbrechung erfährt. Man darf annehmen, daß der Streik auf die 
8 one Re eh iſt. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. April. Geſtern wüthete i irch⸗ 
dorſe Marwalde bei Gilgenburg ein großes Feuer. 3 de 
die Flammen aus der Baptiſten kapelle heraus, als die Baptiſten gerade An⸗ 
dacht hielten. Mit raſender Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer immer 
weiter, bis endlich vier Gehöfte vollſtändig niedergebrannt waren. 

— Oſtrowo, 5. April. In vergangener Nacht haben Diebe die 
Thüre der evangeliſchen Sakriſtei mittels Nachſchlüſſels geöſſnet und ein 
maſſiv ſilbernes Kreuz im Werthe von mehr als 4000 Mark, außerdem 
ein Taufbecken, ſilberne Kelche und Wein im Werthe von 500 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Hiermit noch nicht zufrieden, haben ſie den 2 Meter großen ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſſenkaſten herausgeſchleppt, auf einen Handwagen geladen 
und bis zu einem Graben hinter der Kirche gefahren. Dort haben ſie den 
Inhalt, welcher ſich nach der Angabe des Geiſtlichen auf etwa 400 Mark 
belief, aus dem erbrochenen Kaſten genommen und den Kaſten ſelbſt, ſowie 
den Handwagen und etwa 450 alte Münzen liegen laſſen. 5 


Socales 


Thorn, den 8. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


8. April Beſchließt der Rath den vor dem Altſtädtiſchen Thore be= 
1584. legenen, den Armen im eigene deen 
wüſten Weingarten durch die Vorſteher gegen jährlichen 

noch zu conſentirenden Zins zu verkaufen. 
1604. Herrn Konrad Graſer, dem Prediger 50 Thaler zur Zehrung 
im Warmenbad verehret, ſowie deſſen Sohne zu ſeinem 
Studium auf 3 Jahre & 60 Florenen ex arario publico 

April Sees te Brück Leib 

9. Apri ie beſchädigte Brücke zu Leibitſch zu bauen beſchloſſ 

1587. weil durch ihre Unbrauchbarkeit die Zufuhr en 

merklich gehindert worden. Der Herr Dzialynski iſt als 

N hierbei um Hilfe und Beiſtand anzu⸗ 

1605. Die zween Landboten, weil fie die Herren des Rathes 

auf Reiſen aufzuwarten pflegen, foll i 4 

Mer ae pflegen, ſollen gleich den Schwert 
Armeekalender. 

8. April Scharmützel bei Grottkau in Schleſien ie Oeſter⸗ 
N 5 — 5 chleſ gegen die Oeſter 
1759. Gefecht bei Ulrichſtein in Oberheſſen. Das dortige Schloß 

2 wird eingenommen. 
9. April ; 
1759. Gefecht bei Bentheim in Hannover gegen Franzoſen. 
— Militäriſches. Der kommandirende General des 17. Armeelorps 


General der Infanterie Lentze hat geſtern Nachmittag, bald nach Beendi- 
gung der Felddienſtübung, unſere Stadt verlafen Heute 5 3% Uhr 
früh ertönte das Signal „Das Ganze ſammeln“ wieder iu den Straßen 
unſerer Stadt. Dieſer Generalmarſch war auch vollſtändig unvorbereitet 
und vom Herrn Kommandanten Generalmajor von Hagen angeordnet, der 
mit den Truppen eine Feſtungsübung abhielt, die bis gegen 8 Uhr Mor⸗ 
gens dauerte. Unſere Soldaten, obſchon ermüdet von den vorhergegan⸗ 
* Strapazen, waren auch in der Nacht in denkbar kürzeſter Zeit zur 

elle. 

+ Perſonalveränderungen bei den hieſigen & 
Es ſind ernannt die Herren: diätariſcher Gerichtöichreibergepune ung Bol 
metſcher Kralewski vom hieſigen Amtsgericht 1115 Gerichtsſchreiber und 
Dollmetſcher beim Amtsgericht in Schlochau, diätariſcher Gexichtsſchreiber⸗ 
gehilfe und Dollmetſcher v. Amrogowitz vom hieſigen Amtsgericht zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehilfen und Dollmetſcher beim Amtsgericht in 
Be 5 ee e ee n a, Dollmetſcher Zeglarsti vom 
ieſigen Landgericht zum etatsmäßigen Gerichtsſchreib i = 
1 55 0 in 600 50 Höſchreäberzeßiſen und Dod- 
Ernennung. err Götz, Proviantam 
in es iſt N i ee 
er angekündigte Vortrag des Herrn Profeſſo i 

Artushofe findet nach neuerlicher Berimmune n re‘ 4 42 . 
am Montag den 17. April ſtatt. Ueber eine ſolche Vor⸗ 
leſung ſchreibt die „Königsb. Allg. Ztg.“: Ein Meiſter in feinem 
Fache, man lann ſagen: der Meiſter auf dem Gebiete der dramatiſchen 
Vortragskunſt, Profeſſor Alexander Strakoſch, gab geſtern, nachdem 
er acht Jahre hindurch unſerer Stadt ferngeblieben, ſeinen erſten hieſigen 
Vortragsabend im Saale des Artushoſes. Wer Strakoſch vordem gehört 
hat, hat ihn ſicherlich gern wieder gehört, und wer ihn jetzt zum erſten 
Male hörte, wird ihn gewiß gern wieder hören wollen. Wer aber auch 
nur einmal ſeinen geiſtvoll auseinanderſetzenden, mächtig anregenden und 
mit ſich fortreißenden Vorträgen lauſchte, wird des tiefen Eindrucks der⸗ 
jelben nicht jo bald vergeſſen. Der einſtige Vortragsmeiſter Laubes iſt 
bis heute die hervorragendſte Spezialität in der ſprachlichen Verlebendigung 
geſtaltenreicher dramatiſcher Szenen. Was er auf dieſem Gebiete leiſtet, iſt 
bisher unübertroffen und dürfte jo leicht nicht wieder zu erreichen ſein. 
Im Beſitze eines außerordentlich umfangreichen und klangreichen Organs, 
das ſcheinbar ohne Mühe den wuchtigſten Anforderungen gerecht wird und 
ebenſo willig den dünnen Klang einer verſtandeskühlen Greiſenſtimme wie 
den brauſenden Vollton gährender Jünglingsbegeiſterung ergiebt, im Be⸗ 
fige eines Charakteriſirungs⸗Vermögens, das allein ſchon durch Accent, Be⸗ 
tonung, Tempo und Beſonderheit des Empfindungsausdrucks der treffendſten 
und tieſſten Wirkung fähig ift, dem aber noch eine malende Geberde, eine 
ſprechende Miene zu Hilfe kommt, weiß Strakoſch die hochfluthende 
Reichstagsſzene des Schillerſchen „dener in ⸗Frden an bis zu ihrer 
äußerſten Gipfelung mit ſolch einer Fülle von Leben zu erfüllen, daß wir 
die Vorgänge leibhaftig vor uns zu ſehen glauben. Strakoſch lieh hier 
einer Dekade von Rollen zugleich den höchſten ſprachlichen nicht nur — 
man fühlt ſich verſucht zu jagen: darſtelleriſchen Ausdruck. Ein gleiches 
Meiſterſtück dramatiſch belebter und vielgeſtaltiger Vortragskunſt, einfacher 
im Gefüge als das wilde Getümmel der polniſchen Großen und ihres 
Anhanges, boten die Szenen aus dem vierten Akt der „Räuber“, welche 
mit dem Anſchlage Spiegelbergs auf das Leben des Hauptmanns beginnen 
und mit der Abſendung Schweitzers, Franz be fangen, endigen. Außer 
den ſchon genanuten Perſonen wurden hier beſonders Hermann, der alte 
Moor, Karl Moor redend vorgeführt, mit einer Schärfe der f rachlichen 
Phyſiognomie, mit einer dem Weſen und den Umſtänden angepaßten Ton⸗ 
ſtimmung, die, ſo ſtaunenswerth ſie an ſich ſind als die Leiſtung eines 
Einzigen, fo voll vielfardigen, natürlichen, packenden Lebens erſcheinen. 
Der ergreifenden, feſſelnden, ſpannenden und tief eindringenden Wirkung 
dieſer großartigen Vortragskunſtleiſtungen konnte denn auch keines Hörers 
Ohr und Herz ſich verſchließen, und dem gewaltigen Eindruck entſprach 
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der laute, anhaltende, lebhafte Beifall, der dem Meiſter nach dem Schluſſe 
jeder Vorleſung geſpendet und mit dem er bei jedem Wiedererſcheinen auf 
dem Podium begrüßt wurde. 

Oper. Die zu geſtern angeſagte Aufführung der „Jüdin“ mußte 
ausfallen, da das Orcheſter von der Probe abgehalten war. Die 6ler- 
Kapelle, welche die Muſik ſtellt, war nämlich infolge des vom komman— 
direnden General befohlenen Alarms dienſtlich beſchäftigt und kehrte erſt 
Nachmittags zurück. Wäre dann noch die Probe abgehalten worden, ſo 
hätte ſich unmittelbar die Aufführung anſchließen müſſen, und das wäre 
von Sängern und Muſikern zuviel verlangt. Die Direktion ordnete daher 
trotz des empfindlichen pekuniären Ausfalls im Intereſſe der Oper das 
Ausſetzen der Aufführung an. Wie wir hören, hat Herr Direktor Boldt 
an Stelle des hier durchgefallenen Herrn Koch-Englis einen neuen Helden— 
tenor engagirt, der bereits morgen hier eintrifft. 

Herr Ahlwardt hat fein Erſcheinen in Thorn, falls ihm nichts 
dazwiſchenkommt, für den 18. April angekündigt. Herr Ahlwardt iſt be⸗ 
kanntlich der einzige Mann im deutſchen Reiche, der nicht von Juden 
abſtammt. Er verſicherte nämlich in einer Verſammlung, ſämmtliche 400 
Reichstagsabgeordnete ſeien Juden, ſtammen von Juden ab oder ſeien 
Judengenoſſen. 

Der Botaniker Dr. Preuß iſt nach einer Meldung des Deutſchen 
Kolonialblattes iu Kamerun eingetroffen. 

Der Verſchönerungsverein und die ſtädtiſche Parkdeputation 
hielten geſtern Nachmittag im Magiſtrats-Sitzungsſaale eine Generalver— 
ſammlung ab, in welcher zunächſt als Vorſitzender Herr Erſter Bürger— 
meiſter Dr. Kohli, als Vorſtandsmitglied Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
als Ehrenmitglied Herr Major Woelki an Stelle des nach Königsberg 
verjegten Herrn Oberſtlieutenant Wolff gewählt wurden. Die Rechnung 
wurde entlaſtet. Für das Glacis werden wiederum 400 Mk. bewilligt; 
die Anſuhr von Kies iſt bereits angeordnet. Für das Ziegeleiwäldchen 
ſollen 500 Mk. verwendet werden. Hierbei wird der Wunſch geäußert, 
daß die neuen Wege im Lehmgrubenterrain mit Kaſtanienbäumen bepflauzt, 
das Ziegelei⸗Gaſthaus mit wildem Wein berankt und unter dem Pavillon 
„Wilhelmshöhe“ die Ausſicht freigelegt und der Pavillon ſelbſt neu ange⸗ 
ſtrichen werde. Betreffs Anlage eines Brunnens ſoll das Weitere dem 
Herrn Oberſörſter überlaſſen werden. Als wünſchenswerth wird auch die 
Inſtandſetzung der alten (ſog. Schmiedeberg'ſchen) Anlagen und die Errich- 
tung eines öffentlichen Aborts im Ziegeleiwäldchen bezeichnet, letztere ſoll 
bei den ſtädtiſchen Behörden angeregt werden. Der Verein wird ferner 
die Neuanlage von Wegen in Heppners Wäldchen aus dem Fonds für 
Heberſchwemmungen bei der Forſtdeputation beantragen. Der Hausbe⸗ 
ſitzerverein hatte beantragt, den Platz am Bromberger Thor durch Eins 
faſſung mit Bäumen, Aufſtellung von Bänken und Beſtreuen mit Kies 
zu einem Spielplatz für Kinder herzurichten. Der Verein ſtimmt dieſer 
Anregung bei. 

(i) Die hieſige Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung, welcher auch die Ge⸗ 
werksmeiſter in Kulmſee, Brieſen, Schönſee, Gollub, Strasburg, Lauten⸗ 
burg, Biſchofswerder, Podgorz, Mocker angehören, hielt am 4. d. Mts. 
ihre ſtatutenmäßige Viertelfahrſizung ab. An den Verathungen nahmen 
mehrere auswärtige Kollegen theil. Ein Gehilfe aus Podgorz beſtand die 
Meifterprüfung und wurde in die Innung aufgenommen, 5 Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben. — Der weſentlichſte Punkt der Verhandlungen 
betraf die Fahnenweihe, welche am 24. d. Mts. Abends 6 Uhr im Victoria⸗ 
Theater ſtattfinden wird. Mit derſelben ſind humoriſtiſche Vorträge, Kon⸗ 
zert, Feſteſſen und Tanz verbunden. Eingeladen zu der Feierlichteit ſind 
u. a. die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, das Präſidium der deutſchen Bar⸗ 
bier- und Perückenmacher -Innung in Berlin, die Barbier-Innungen 
der benachbarten Provinzen, ſoweit ſie dem Bezirksverbande angehören, 
ſerner alle diejenigen hieſigen Innungen, die eine Fahne führen. 

i In den Eiſenbahnwaggons der preußiſchen Staatsbahnen ſollen 
von Mitte dieſes Monats an nummerirte Plätze eingeführt werden. Die 
Fahrpreiſe für Benützung dieſer Waggons ſind die gleichen, wie für andere 
Züge; jedoch kann man ſich beſondere Plätze reſerviren laſſen, auch während 
der Fahrt durch den Zugführer, und zwar in beiden Fällen gegen eine 
Extragebühr von 2 Mark. 

CD Maßregeln zur Abwehr der Cholera. Aus Petersburg wird 
geſchrieben: Die deutſche Regierung hat die ruſſiſche Regierung dieſer 
Tage offiziell von den Sanitätsmaßregeln benachrichtigt, welche ergriffen 
werden ſollen, um eine Einſchleppung der Cholera aus Rußland zu ver⸗ 
hüten. Die ſtrengſten Maßregeln ſollen u. a. auf der unteren Weichſel 
ergriffen werden, da mit Eröffnung der Navigation gegen 5000 ruſſiſche 
und gegen 10000 galiziſche Flößer mit Holz in Danzig erwartet werden. 
Dieſe Flößer werden von den Ufern abſolut fern gehalten. Dampfſchiffe 
eskortiren ſie nach Danzig und verſorgen ſie mit den nöthigen Lebens⸗ 
mitteln. Nach der Ankunft in Danzig werden die ruſſiſchen Flößer mittels 
beſonderer Sanitätszüge nach Rußland zurückbefördert. 

5 Neue Marktordnung für Kulmer. Nach der durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder beſtätigten neuen Marktordnung für Kulmſee 
finden dortſelbſt die Markttage am Dienſtag und Freitag ſtatt. Der Markt⸗ 
verkehr beginnt in den Sommermonaten (1. April bis Ende September) 
früh um 7 Uhr, in den Wintermonaten (1. Oktober bis Ende März) um 
8 Uhr früh und muß bis 12 Uhr Mittags beendet ſein. Außerdem finden 
alljährlich 4 Jahrmärkte ſtatt, welche einen Tag dauern. Schweinemärkte 
werden am Dienſtag und Sonnabend jeder Woche, Vieh- und Pferdemärkte 
an den 4 Jahrmarktstagen abgehalten. Marktſtandsgelder werden auf den 
Wochen⸗, Weihnachts- und Viehmärkten nach Maßgabe der feſtgeſetzten 
Tarife erhoben. Dieſe Marktordnung tritt 4 Wochen nach dem Tage der 
Verkündigung in Kraft; mit dieſem Tage verliert die Polizeiverordnung 
vom 1. Juni 1885 ihre Geltung. 
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Die Ausführung der geſammten Hoch⸗ 
bauten für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 


2 


„Bedingungen und Angebotformulare ſind I N 
für 1,50 Mark vom Stadt⸗Bauamt zu be⸗ S 
ziehen. Daſelbſt ſind auch die Zeichnungen & 


der einzelnen Gebäude einzuſehen. 

Angebote ſind bis zum Sonnabend den 
15. April Vormittags 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift beim Stadt⸗ 
Bauamt einzureichen, woſelbſt die öffentliche 
Verleſung der eingegangenen Offerten ſtatt⸗ 
findet. (1404) 

Thorn, den 8. April 1893 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung der eiſernen Träger, Unter⸗ 
lagsplatten und gußeiſernen Säulen für das 
Waſſerwerk der Stadt Thorn ſoll vergeben 
werden. 

Bedingung, Angebotſormulare und Zeich⸗ 
nung find für 0,75 Mark vom Stadt⸗Bau⸗ 
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Verdingung. eee 


Gefchäfts- Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und 
X Umgegend beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
5 . ich den 


Bier-Ausschank der Sponnagelschen Brauerei 


nebst Restaurant 


übernommen habe. 
wollen des Publikums empfehle, zeichne mit Hochachtung 


() Biſſiger Hund. Als heute Vormittag der Geldbriefträger K. einen 
Hof in der Bacheſtraße betrat, um im Komtoir Beſtellunngen auszuführen, 
fiel ein Hund den Brieſträger an, zerriß ihm Rock und Beinkleid und 
brachte ihm auch eine Wunde am linken Beine bei, die glücklicherweiſe 
nur gering iſt. Der Vorfall iſt zur amtlichen Anzeige gebracht. 
+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Tagelöhner Anton Grzelewski ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter eee die Wittwe Juſtine Schmidt aus Thorn 
wegen einfachen Diebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Zuchthaus, 
der Käthner Anton Dziamecki und deſſen Ehefrau Anna aus Jaworze 
wegen gefährlicher Körperverlezung zu 2 Wochen Gefängniß, bezw. 10 
Mark Geldſtrafe, der Hirt Albert Stelkowski aus Botſchin wegen Thier— 
quälerei in 3 Fällen und gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen zu 4 
Monaten Gefängniß und 3 Wochen Haft, wovon 3 Monate durch die er— 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der Kaufmann 
Iſidor Apelbaum aus Kulmſee wegen Begünſtigung ($ 211 der Konkurs- 
ordnung) zu 2 Monaten Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

* Verhaftet 2 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,94 Meter. Das Waſſer 
fällt langſam aber ſtetig. Holztraſten find bereits in größerer Anzahl 
nach Thorn unterwegs. 


Vermiſchtes. 

Die Bibliothek, die Prinz Louis Lucien 
Bonaparte, der vor einiger Zeit in London ſtarb, hinterlaſſen 
hat, iſt in linguiſtiſcher Beziehung außerordentlich werthvoll. 
Unter den 18: oder 20000 Bänden, die die 
umfaßt, iſt faſt jede anerkannte Abart der europäiſchen Sprachen— 
familien vertreten. Viele der Bücher ſind höchſt ſelten und eine 


große Anzahl davon iſt weder in Brunet noch im Britiſchen 
Muſeum zu finden. Ein Katalog der Bibliothek iſt in Ausar: 


beitung begriffen. Nach Vollendung des Katalogs ſoll die Viblio— 
thek verkauft werden. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
garien). In Folge eines Felsſturzes wurde 
Muſtafa Bey zertrümmert und fünf Kinder, drei Frauen und 
ein Mann getödtet — Die Influenza und der Flecktyphus 
herrſchen in Kopenhagen. — Auf mehreren aus Braſilien kom— 
menden Dampfern ſind Fälle von gelbem Fieber konſtatirt. — 
Zum Tode verurtheilt wurden in Buenos Ayres ſämmtliche 
Offiziere des untergegangenen argentiniſchen Panzerſchiffes „Ro— 
ſales“. Sie hatten, als fie ſahen, daß der Untergang des Schiffes 
unvermeidlich war, die Mannſchaft vollkommen betrunken gemacht 
und ſie dann ihrem Schickſale überlaſſen, um ſich ſelbſt auf den 
kleinen Booten zu retten. — In Shanghai in China hat ſich 
jetzt eine deutſch-evangeliſche Gemeinde gebildet, Seelſorger für 
ſie iſt Paſtor Kranz. Die neue Gemeinde iſt die dritte im 
fernen Oſten. — Der Präſident der ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung, v. Abadurow, hat ſeinen Abſchied eingereicht. Nach: 
ſolger wird Herr v Waſilewski. — Eine Schnellfeuerkanonen— 


Nikopolis (Zul 
das Haus des 


fabrik wird in Zella (Thüringen) vom Kommerzienrath 1 


errichtet. — Zu wohlthätigen Zwecken hat der kürzlich in München 


verſtorbene Rentner Frhr. v. Mulzer ſein Vermögen von 300000 


Mk. der Stadt Nürnberg vermacht. — Die ruſſiſchen Nihiliſten 
beabſichtigen, zu Pfingſten in einer ſüdlichen Stadt Rußlands, 
nahe der öſterreichiſchen Grenze, zuſammenzukommen. — Der 
Zuſammenſtoß zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen Arbeitern 
bei Nancy hat in Frankreich ſteigende Erregung hervorgerufen. 
Die franzöſiſchen Bergleute verlangen, die Italiener ſollen aus— 
gewieſen werden, und drohen mit dem Ausſtand, falls ſie keine 
Genugthuung erhielten. — In Podhajcezyki bei Lemberg brannten 
100 Bauerngehöfte, Kirche und Schulhaus nieder. 3 Perſonen 
kamen in den Flammen um. — Mehrfache Brände ſind in 
Bayern vorgekommen. In Langendorf wurden 6 Wohnhäuſer 
nebſt Scheunen und Stallungen eingeäſchert. Der weltbekannte 
Park des kgl. Schloſſes Eremitag iſt durch Wegwerfen eines 
brennenden Zigarrenreſtes in Brand gerathen. Die „Hohe Wart“ 
wurde von böswilliger Hand abſichtlich in Brand geſetzt. — In 
Herzdorf ermordete der Eiſengießer Eret in einem Wuthanfall 
ſeine Koſtgeberin Prochaska, weil fie ihn an die Zahlung des 
Koſtgeldes mahnte. E. tödtete ſich dann mit einem Küchenmeſſer. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 8. April. (Eingegangen 3 Uhr 46 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,72 Mtr., heute 1,83 Meter. 
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hör, 


Indem ich mein Unternehmen dem Wohl⸗ 


Gustav Schultz. 


Büherfammlung, 


Ein Eckladen 


5 mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
i ee er a a 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof. Erd 

| preiswert) zu vermietheu. geſchoß, beſtehend aus 5 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


kl. Wohn. p. 1. April zu verm. Preis v. 


i 


80 Thlr. 


> Herm. Thomas, Akut. Markt J meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
. n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
8 1 beſſere, kleine Familien · 3 berger Vorſtadt 46, iſt die 


wohnung, III. Etage, Breite: 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗-Bureau.“ 

Warſchau, 7. April. 17 deutſche Anſiedlungen im Gouverne⸗ 
ment Jekaterinoslaw erhielten den Befehl, ihre von Altersher ſtammen⸗ 
den deutſchen Namen ſofort in ruſſiſche umzuwandeln. 

Petersburg, 7. April. Nach amtlichen Berichten iſt der 
Ausbruch der Cholera in Kleinaſien im Frühjahr zu erwarten und 
die Regierung hat daher beſchloſſen, zehn Militärärzte und zwanzig 
chirurgiſche Aſſiſtenten nach Turkeſtan, ſowie einen Militärarzt und 
ſechs chirurgiſche Aſſiſtenten nach der Amur-⸗Provinz zu entſenden. 

Wien, 7. April. Nach hier eingetroffenen amtlichen Berichten 
aus Kudrynee iſt dort keine neue Choleraerkrankuug vorgekommen, 
dagegen ein Todesfall konſtatirt worden. 

Venedig, 7. April. Die „Gazeta Venezia“ meldet, daß bei 
dem Erdbeben in der Stadt Malattia in Meſopokamien 2885 Häuſer 
total zerſtört wurden und 5690 unbewohnbar geworden ſind. Alle 
Moſcheen und Kirchen ſind verwüſtet. 800 Magazine gleichen einem 
Trümmerhaufen, 130 Perſonen ſind umgekommen. 
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"Fur die Redaktion veraniwortud: Oswald Knoll m Chorn. 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 8 April. 1.94 über Null 
0 Warſchau, den 5 April .. 1.55 „ 1 
5 Brahemünde, den 7. April 4,14 „ 1 

Brahe: Bromberg, den 7 April . 5,26 „ 2 


Submilſionen. 

Poſen. Baurath Hirt. Neubau eines einklaſſigen Schulhauſes mit 
Nebengebäude in Dopiewo, Kr. Poſen-Weſt. Termin 22. April. Be⸗ 
dingungen dort einzuſehen 

Konitz. Eiſenbahnbauinſpektion. Lieferung von 110 ebm geſprengten 
Feldſteinen und von 45 Tauſend hartgebrannten Ziegelſteinen zum Bau 
eines Beamten-Wohnhauſes auf Bahnhof Konitz. Termin 24. April. Be⸗ 
dingungen 50 Pfg. pro Loos. 

Hansbdels nachrichten. 

Thorn, 8. April. 


Wetter ſchön warm, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen etwas feſter, 129/31pfd. bunt 13738 Mk. 
hell 140041 Mt., 134 35pfd., hell 142 Mk. — Roggen etwas feſter, 
120% 2pfd., 112/13 Mk., 123/25pfd. 11415 Mt. — Gerſte Futterw. 
105/10 Mk., Branw. nach Qualität 127/42 Mk. — Erbſen Futterw. 
115/117 Mk. — Hafer 130133 Mk. . 
Danzig, 7. April. 
Weizen loco inländ. per Tonne von 1000 Klg. 126—147 M. bez. 
Regulirungspreis bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 124 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 144 M. 
Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 116—117 M., tranſit 101 M. bez. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 117 M., unterp. 101 M. 
Spiritus per 10000 9 Liter conting. loco 54½ M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt 34, M. Gd., Mai Juni 33% M. Gd 


131 33pfb., 


Telegraphiſche Schlupcourfe. 
Berlin, den 8. April. 


Tendenz der Jondsbörſe: jtill. 1 8. 4. 93. 7. 4. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,45 | 212,45 
Wechſel auf Warſchau kurz. 212,— 212,10 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,30 87,30 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,30 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 108,— | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,20 66,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,10 64,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,— 97,80 
Disconto Commandit Antheile 192,87 192,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,70 | 168,— 

Weizen: April⸗ Mai 157,50 | 155,— 

Mai⸗Juni 158,50 155,70 

loco in New-York 782, 777 

Roggen: CFFFPFFFC 133,— | 131,— 
April⸗Mafßß ß 13470 133, 
Mai⸗Juni D 136,75 | 135,— 
Septb.⸗Oktob. 140,50 | 139,— 

Rüböl: April⸗ Mai 50,25 49,80 
Sept.⸗Oktob. 51,40 A,— 

Spiritus: 50er loco 55,90 | 56,10 
70er loco 36,10 36,30 

April-Mai . 35,50 35,40 
Mai⸗Juni „ 35,50 35,40 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼½ reſp. 4 pCt. 


London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 


3 Für em 
Kolonial- u. Materialwaaren⸗ 
geſchäſt m. Schankberechtigung 
iſt Mellin: u. Ulauenſtr.⸗Ecke das 

im⸗ 
Küche, Zubehör, — 
und Warmwaſſerleitung nebſt 


(945) mern, 
Kalt⸗ 


mittlere Familienwohnungen großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
mit allem Zubehör zu vermieth. und] Schloßſtraße 7. 


Mellin- u. Alanenſtr.-Ecke 
ſiſt J. Etage, beſt. a. 6 Zim, Küche, 
Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßſtraße 7. 


(552) 


lofterftr. 20 find vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 
Zube: zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei 
(179) IJ. F. Müller. 


II. Etage 55 
(553) beſtehend aus 4 Zim, Rüche u. aubeh 
1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 


Parterre. Wohnung, beſteh. aus 3 Zim,, 


amt zu beziehen. 
„Angebote ſind bis zum Sonnabend den 
15. April Vormittags 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift beim 
Stadt = Bauamt einzureichen, woſelbſt die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Offerten ſtattfindet. (1405) 

Thorn, den 8. April 1893 


Der Magiſtrat. 
— ———— ͤ P2ũf—— 
Gel 1 Auſwärterin u. 1 Wäſche 
ausbeſſerin Neuſt. Mr kt. 24, . 
n meinem Haufe, Vacheſtr. 17 iſt die 
Wohnung 
im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. 
W zu verm & Soppart (1293) 
Die Wohnung Prombergerſtraſſe 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 
N welche Fräulein Freitag be 
egen, an der Pferdebahnhalteſtelle ge: 
iſt zum 1. April er. zu verm. 


—. David Marcus Lewin. 


van von Herrn Oberlehrer Dr. 
Habe ſeit 10 Jahren innege⸗ 
5 Wohnung Breiteftr. 42 
1 vom 1. April er. ab zu verm. 


— ——— ſ — — : —— 2 —ů— — | 


N 
„ Metall: 


— 


billigſten Preiſen. 


Küche und Zubehör zu vermiethen 
(54) A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Se fein möbl. Zim. ſind von 
ſof. zu verm. Zu erfr. v. 1— 3 Uhr 
Nachmittags Bäckerſtr. 47, II. 


n dem Haufe Bacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zur 
behör, jedoch ohne Küche, (1092) 
im 3. Stod eine Wohn, von 3 Zim. 
Zubehör und ferner im 
1. Stock eine herrſchaftl. Wohn 
von 6 Zimm, Badeſtube ꝛc. zu verm 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


u. Holzſärge, 


„ \owie tuc überzogene in großer Auswahl, Te 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, it 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu 


AE. Przybill. Schillerstr. 6. 
Eine Wohnung, beit. aus 5 Zim. Tarterre s Vorderzimmer zun 


ſtraße 39 v. 1. April er. zu verm. 


FFP 
Be Üraberitrage 160 am 
J. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Altit. Marlt. 
AR freundl. Wohn, 5 Zim. 

Küche m. Waſſerl. u, ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom 1. April billig an ruh 


ccc 


(1128) 


[(Tarterre-Vorderzimmer zum 


geeignet, jofort 1 » (inwohn. zu vermiethen. — 
e ’ * „ 5 5 
(879) Baderſtraße 1. (57) Altſtädt arkt 27 


Eier Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


1 od. 2 gut möbl. Zim. von ſogl. 
billig zu verm Culmerſtr. 24, II 
ine N ohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör umſtändehalber ſofort od. 
auch ſpäter zu verm. Näheres Bäcker⸗ 
ſtraße 47, II. (1076) 
3 tleine Familien wohnungen 


nebſt Zubehör zu verm. 62) 
A. Borchardt, Fleſchermſir., Schillerſt. 9. 


‚in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen: Block, Fort III. 
der Faden 
in meinem Hauſe, Seglerſtr. 26, 
in welchem ſeit langen Jahren ein 
Schnitt⸗ und Modewaarengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. October er. ab 

underweitig zu vermiethen. 

(1104) Carl Matthes. 
ohn., II. Et., 4 3. u. Zub. v. 1 
April cr. zu verm. Copern⸗Str. 35. 


Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. 


Wedge zu vermiethen. 


Julius Kusels Ww. 


0 i 725) 
C. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5. 


Breiteſtraße 36 


ſt die renovirte II Etage zu vermieth. 
M. Z. m. Bek zu ver, Tüchmacherſir. TI. 
— —— ßdc 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 
zu vermiethen. Soppart. 


— — 
Alanen- u. Gartenſtraße-GEcke 
herrſchaftl. Wohnung, beftehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


1 Zim., Küche Zub. 1/.4. Bäckerſt. 5 7. b. 


Bromberger-Straße 
eine Wohnung, wasch 5 Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A, Pastor. (681) 


Saooo0000 ooonao 


mit Gotttes gnäpiger Hilfe 8 
wurde meine liebe Frau Helene 8 
2 geb. Selke heute f ah von einempg 


zwangsweiſe verſteigern. (1401) 


Thorn, den 8 April 1893. 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. S 


De entliche 
Zwang sverſteigerung. 
Wogtag, den 10. April er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Reſtau⸗ 
rateurs Julius Bahl zu Thorn, Cul⸗ 
mer Vorſtadt 


einen Bierapparat 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. (1407) 
Thorn, den 8. April 1893. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A in Thorn. 
ffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Wontag, den 10. April cr., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Bahn- 
meiſters Wilhelm Goetsch zu Mocker 
ein Buffet, einen Spiegel 
mit Spind 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (1406) 
Thorn, den 8. April 1893 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. Thorn. 
= 
Jede forgjame 7 
ze | = 
utter 
u ee 


beachte, daß die ſchwarz oder bunt gefärbten, 
Sammet⸗Zahnhalsbändchen giftigen Farbſtoff 
enthalten und Hautausſchlag verurſachen. Nur 
die berühmten rohſeidenen Elektrizitäts⸗ 
Zahnhalsbändchen erleichtern das Zahnen 
und ſchützen den Hals vor Erkältung. Pr. 
Stück 1 Mark mit Proſpekt in Apotheken, 
Drogerien und Sanitätsgeſchäften. Wo nicht 
zu haben direkt und franko vom Fabrikanten 

(1331) Well-Schroeder, Crefeld. 


„Corsets“ # 
Tcueſie Mode 
in größter 
Aus wahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 
Vorſchriften 
geſtrickte 
Corſets, 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
u. Gorjet- 
ſchoner 


32 5 empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


werden zur a entgegengenommen. 
Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 


C. Kling, Kür ſchner. 
as Pfandleihgeſchäft befindet ſich 


Schillerſtr. 12, II Silbermann. 


L. G el h Orn's Weinstuben. 


bilder Kindergarten⸗Leiterinnen u. Fa: 
milien- Erzieherinnen (Lehrerinnen jün⸗ 
gerer Kinder nach Fröbel). Beginn 
10 7 de l Auf Wunſch Nach- 
ers paſſender Stellung. Näheres dur 
die Proſpecte. 5 ; 0 


Photographiſches Atelier 1. Ranges 


— am Vlake — 
befindet ſich 


schlossstras.e 14 


YYY 


N NN 


= vis-a-vis ae u es 2 Kindergärtnerinnen I. u. II. Kl. ug 
= o — * 
=: 8 8 
8 Vorzügliche Apparate! S . IM 
e En aschinen-Ingenieur-Schule — 
& em: 1 :: "Eekirotschnlachen Praktikum. | 
=| Elegante Atelier-Ausstattung! |» Pr 
= — 1 2 Bosen — 
> Neueste Beleuchtungs - Methoden ! Be [eühämmige und uiebeig, vershele 
2 2 
2 Fer n 
1 t Stirnnetze Jen 
E ͤ DU haben bei Schmelchler, Srfeur, 
U 


.. Münchener Hackerbrüu. ir Fundgrube 


Generalvertreter M. Kopczynski, Biergroß- Handlung 


Thorn, im Rathhaus, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 


. ::.... ̃˙— cd 
Pilsner Bier 7# 
(aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilfen) N 
offeriren per Flaſche 25 Pfg., 15 Flaſchen 3 Mark. 
Pioiız & Mee. 
Vaderſtraße 28. (1341) 


Le WDꝝq ö —ę—[s —— 
Da ich krankheitshalber nach Ausſage meines Arztes gezwungen bin 
mein Geſchäft aufzugeben, ſo 


verkaufe mein Lager billigſt Z aus, 


einzelne Waaren ſogar bedeutend unter dem Einkaufspreis. 
Das Lager iſt v»ollſtändig complet in allen 


Haug U. Küchengeräthen d. Hol- u. Eiſenwaarenbranche 
in Eiſenwaaren, Werkzeugen aller Art, 
Ackergeräthen, engl. Schmiedefohlen, Dachpappe, 
Theer, Cement, Rohrgewebe, 


Anregungen 
wie 

man durch planmäßige ſolide Reklame 
Kunden erwerben konn. Einige Probehefte ver⸗ 
ſenden wir franeo an Jedermann auf 14 Tage 
zur Anficht. Hochelegant gebundenes Exem⸗ 
plar des 2. Jahrganges unter Nachnahme von 
Mark 5,50 franco. 

Es giebt Keinen intelligenten Geſchäfts⸗ 
mann, der nicht Interreſſe an der „Reklame“ 
haben würde. Korreſpondenten und Vertreter 
in größeren Städten geſucht. 

Nobert Eæners Verlag, 
1 Zittau i. S. 


2 


J 


4 bei 5 E Moviltir, 
Thür⸗ u Fenſterbeſchlügen. Ofenartikeln 2e. [Suse l visvis & Schützenhaus 
und bitte um gütigen Zuſpruch. Junge ädchen, die die feine 


Gustav Moderack, ende Fare dtster, Sehn 2 


(1371) Breitestr. 21. 


7 Geichäfts-Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt u. Umgegend beebre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich bier am Platze, Kreiteftenße Ne. 37, eine 


Cigarren⸗, Cigaretten⸗ & CTabak⸗Handlung 


eröffnet habe. Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie Verbindungen 
mit den leiſtungsfähigſten Häuſern ſetzen mich in den Stand, allen Anforde: 
rungen gerecht zu werden. 

adem ich wein Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publi⸗ 


kums empfehle, zeichne mit Hochachtung ) 


Stefans ki. 


—— 


eute 


Piero — —ü 


Fuhrl 
Heinrichs Tilke Naclflg, 


‚Thorn III. 
Tüchtiges anſtändiges 


Dienſtmädchen 


geſucht. (1321) 


bei Fort II. 


Klempnerlehrlinge 


ſtellt ein R. Schultz, 


1892er Legehühner 


(auch Zuchthähne) 
gek. Italiener und Siebenbürger Nackthälſe bis 250 
Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 
mehrjähriger und vielſeitiger Erprobung als die nutz⸗ 
bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 
reits legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, Packung 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 


Allſeitige 
Anerkennung. 


Verſand per Ein Lehrling, 


Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


O 


ur Lehrlinge 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Firnst Lambeok in Thorn. 


unge Damen erba'ten gründl. Untere 
richt in d. feinen Damenſchneiderei 


b. Marie Fuhrmeister, Schuhmſtr. 2. 


finden dauernde Beihältigung bei 


(1354) 


zum baldigen Antritt bei hohem Lohn 


Casimir Walter, Mocker. 


Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18 


S. Grollmann. Goldarbeiter. 


ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung, (r. gut möbl. Zim. mit Burſchg. jo’ ſtellt ein. 8. Jacobi, Maler, 
C f. 150 Mk. pr. 1. April zu beam Go zu verm. Coppernikusſt 12 IT] 51033) Bäckerſtr. 47. 


Zwei Blätter. und Iluſtrirt es Sonntagsblatt. 


Vietoria⸗Theater. 


Sonntag, den 9. April 1893. 


Der Waffenſchmied. 


Kom. Oper in 3 Aufz. v. Alb. Lortzing 


y 15 luͤckl — 2 
8 en Hi neben 8 Original- Ausschank Bun 
W. ler — d B m li h B 2 h 1 Pi Montag, den 10. April 1893, 
8 (1342) Landgerichtsſecretär. = es urger IG en Tau aus 1 ılsen 1 Die Hochzeit des Figaro. 
0000000000000000009 BR Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen, at Zum: RL EN u set. 
F eee ee d 0 1 8 
att beſonderer Meldung. 5 & + 254) > P ufnahme der Schüler Mittwoch, 
0 Die glückliche Geburt eines ge⸗ FÜR } J. Popiolkowski. den 12 d. Mis ce 
den eee e fa 0] r y |; 
6 1 angugeigen. 55 r ar en den S 1 = 1 Rogozinski II. 
orn, den 8. Apri g 12 y 8 2 8 = . . 
9 1409 W. Groth u. Frau. O \ 1 \ h ihü 51 Bar von ammtilcne Schul 
a a 22 * a m m ® Ü U 6 I 3 [Walter Lambeck ö N n L dere 5 Schulen eingeführt bücher, 
Meni in neuen Auflag. u. bekannt vorzägl. d Leih. Luba 
a ͤ ͤv. U. 1 Ugl. dauer 
Zwangsverſteigerung ee cee e N f Ganerhaften lein. ‚Sinbänden, 
Dienſtag. d. 11. April (r., ie: > sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten Be ae, = Bulk en, 
Vormittags 10 Uhr — D \ 

1 1 der 0 des & = En — E. F. Schwartz. 
Königlichen Landgeri 18 ierſe : K 1 0 6 Ü; { f > once = — 
Gbr. Seil in Nn. | Lust arsiensen . Conceſſ Sidungsanſtalt Artes. 
wein (ca. 250 Liter) = F e ee 

> 0 * — — 


Extra⸗Concert 
von der sapelle des Inſanterie-Regiments 
v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Aufang 8 Uhr. Ertree 50 Pf. 

Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (1393) 


iegelei⸗Park. 


Sonntag, den 9. April 1893, 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


e 

Militär-Concert 

von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Entrée 25 Pf. 


(1399) Hiege, Stabshoboiſt. 


Sonntag, . Avril 1893. 
Turnfahrt n. Barbarken 


Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenk— 
mal. Gäſte willkommen. (1408) 
Der Vorstand. 


gv 


Tountag, d. 9. Nachm. 4 Uhr 


Abends 7 Uhr 


Aufführung des Vampyr 


in der Aula des Gymnaſiums. 


£ \ 
Burs:henschafter-Abend. 


Montag, den 10. April 1893. 


Täglich friſche Cräber 


empfiehl: J. Kuttner’s Dampbrauerei. 


Ich wohne jetzt 


Coppernikusſtr. Nr. 20 


(im Dr. Kugler'ſchen Haufe). 
(1241) Dr, Jaworowicz. 


FFP. ² wr. v ] ERTFRTER 
Trent Ather jur feine Danenſchſel 
derei befindet ſich vom 4. April Schloß 
ſtraſße 14, II, vis-à- vis d Sqhutzen⸗ 
hauſe Frau 4. Rasp, Modiſtin. 
ohne j tzt Gerecht ſtr. 8, 
A. JJendrowska, 
Putz nacherin. 
nden gute u. ges 
Pensionäre wiſſenhate Aufn. 
m. Beaufi. d. Schularb. Culmerſtr. 24, 11. 
a nden ein gutes 
ensionäre Heim bei bester 
Pflege. Gerſtenſtr 16, II, Inte. 


2 Schüler = 


find. frdl u. gute Aufn. m. Beauſſicht. 
der Schularb. Wo? Zu erfr. i d Exp. 


in meinem Neubau, Breite ſtr. 46 


J iſt noch 


[Kein Laden 2 


Bahn von 12 frei unter Garantie lebender Ankunft. Die Fracht Sohn achtbarer Eltern, kann bei mir 
Sie Me koſtet per Stück 30-40 Pf. 4172) in 5 W 5 5 Obergeſchoß biligit zu 
: . ’ mielhen. 5 
nahme. N Rdor Schöller, Barbier, Herren⸗ und Damen ⸗Friſeur, en, ee 7. 
zes Thorn, Culmerſtr. 26. ee ee E 


Verlaufen 
hat ſich ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Veloy⸗ 
nung abzugeben Bäckerstrasse 39. 


PETER 


